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No. AlIl.

Vita M. Joh. Sam. Güntheri, Archi Diac.
Glauch. Paſt, Geſau. Diœceſ. Glauch.

sSen. ſtarb den 14. April. 1754.

ARVr war gebohren den 23. Mart. 1687.
 zu Penig. Sein Vater, Joh. Hein

J Raths-Herr,

rich Gunther, war daſelbſt ein Chirur—

Catharina, eine gebohrne Engelmannin. Sie
ſtarb anno 1724. den 11. Oclobr. und er den
18. Maji 1725. æt. 76. Er fand ſeine Unter
weiſung in der Schule ſeiner Vater-Stadt biß
ins 13. Jahr. Ein daſiger Kaufmann, Johann
Chriſt. Herrmann, erboth ſich, ihm ſeine Hand
lungsWiſſenſchafft umſonſt zu lehren. Die
Eltern waren es zufrieden; und er ließ ſichs
auch ein halbes Jahr in dieſem Stande gefal
len. Die Luſt zu gelehrten Wiſſenſchafften
aber konte er hierbey nicht verleugnen. Der
daſige Rector, M. Gottfried Schultze, erneuerte
ſelbige. Er war einsmahls bey deſſen Herrn
zu Tiſche. Bey dieſer Gelegenheit ſtellte er eine
kleine Prufung bey dem Lehrling an, und fand
ihn nach ſeinem Sinne, ſagte auch im Schertze,
er wurde ihn entfuhren, und in die Schule zie
hen. Der Kaufmann war ſo billig, daß er die

vollige
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vollige Entſchlieſſung dem Willen des Vaters
und Sohnes uberließ. Er blieb demnach bey
der Schule, und kam in die andere Clalle, blieb
aber in dem Herrmanniſchen Hauſe, und zwar
nicht als em Lehrling, ſondern als em Lehrer
der daſigen Jugend. So bald und ſo ſehr ver—
anderten ſich ſeine Uimſtande. Er hatte eine an—
genehme Singe-Stimme. Dieſe vermochte
und veranlaßte ihn auf dem Gynmalio zu Halle
ſein Glucke zu ſuchen, das er auch nach Wun
ſche fand. Allein, er wurde dabey gar ſchwach
lich. Daher wandte er ſich anno 1703. nach
Zwickau, und blieb daſelbſt unter M. Vinholds
Recdorate, biß er vor tuchtig erachtet wurde,
die Academiſchen Stucia anzutreten. Dieſe
trieb er zu Leipzig, und ubte ſich daſelbſt drey
Jahr ſowohl in der Welt-Weißheit als GOt—
tes-Gelahrheit, nach der Anweiſung der be—
ruhmteſten Lehrer, fand auch daſelbſt viel Gon—
ner, und durch ſie ein erwunſchtes Fortkommen.
Doch aber muſte er auch faſt von dem erſten
Jahre an mit laformiren ſich bemuhen. Zu—
letzt ubte er ſich zugleich im Predigen; wie
denn der ſeel. Herr D. Schutze ihn vielmahls
dergleichen an ſeiner ſtatt und heiligen Statte
erlaubt hat. Er empfieng hier auch den Magi.
ſter-Huth. Anno i7os. den 8. Jun. wurde er
in die Schule ſeiner Vater-Stadt, nach vor
her erhaltenen Beruff, von dem damahligen
Superint. Herr M. Gotthard Hildebranden,
als ein Hirte der Lammer eingefuhret. Er hielt
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io. Jahr im Schul-Staube aus, und mithin
die Jahre, die der ſeelige Lutherus zu einem
dergleichen Martyrer erfordert, der da wurdig
iſt, auch darauf die Schaaſfe in der Kirche
JEſu zu weiden. Anno 1718. wurde er zu
einem ſothanen Hirten-Amte nach Glaucha
beruffen, und hielt daſelbſt Dom. Palm. die
Anzugs-Predigt. Er hatte ſich zweymahl ver
ehliget. Anno 1728. den 25. Oci. war er
Wittwer worden. Aus dieſer erſten Ehe ſahe
er verſchiedene Kinder, von denen aber nur die
Anno 1714. gebohrne Tochter und ein anno
17i18. gebohrner Sohn ihn uberlebet haben.
Beyde ſahe er wohl verſorget, und erlebte auch
von beyden verſchiedene Enckel. Das Sohn
lein anderer Ehe ſtarv Anno 1731. Es war
aber ſeine andere Ehegattm Frau Chriſtina
Sophia, Herr D. Johann George Dohlers,
weyland Sachſiſcher Meinung. Hof Rath und
letztlich Hoch-Grafl. Reuß. Raths, Kantzlers,
Conliſt. bræſid. und des Gymnaſii zu Gera
inſpecl. Tochter, die anno 1729. den 6. Sept.
mit ihm getrauet worden. Er zwar auch zwey
mahl im Brandte unglucklich geweſen, und
zwar das erſtemahl noch zu Penig, das an—
dere mahl aber 1753. zu Glaucha. Ben die
ſem erlitte er einen groſſen Verluſt an Meub-
len, und ſonderlich an Buchern und Hand—
ſchrifften. Er bedaurete vor andern ein
Schronckgen, das die Flamme ergriffen hatte,
darinnen waren alle ſeine Manuſcripta von

a6.
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z6. Jahren her, und inſonderheit 145. Pre—
digten uber den Hiob, und 153. Predigter
uber die Apoſtel Geſchichte, nebſt andern zum
Drucke ausgearbeiteten Schrifften mit im
Rauche aufgegangen. Er wurde nachher im—
mer ſchwacher bey denen ſchon verſpurten

StcockFluſſen, und hatte viel ſchlafloſe Nach—
te, daß er auch bey dem angegangenen noch
jetzt lauffenden Jahre einen Amts-Gehulſfen
nothig hatte, den er auch an Herr M. Fulimi—
chen, aus Borna, bekam. Aber ehe dieſer
noch antrat, erloſete ihn GOtt durch einen
ſanfften Todt im Anfange ſeines ssigſten
Lebens-Jahres. Sein immerzu bezeugter
Entſchluß war: Mein GOtt komme, wenn
er will; ich bin bereit. Er hat einige Pre
digten und andere kleine Schriften gedruckt
hinterlaſſen, als: Geſprache im Reiche der
Todten zwiſchen Abraham und dem reichen
Manne von wichtigen Dingen. Leipzig 1722. 4.
Lechiſſimæ vitis dulciſimamVuam, Zwick. i728.
fol. Sirachiſche Gluckſeligkeit bey einem
Manne, der Freude an ſeinen Kindern erlebt.
Waldenb. 1745. kol. Das ſanffte und ſelige
Ende 1746. u. ſ. f. Dieſen Auszug theile ich
mit aus der TrauerSchrifft und dem Denck
mahl, ſo die Hauptmanniſche kamilie zu
Gera auf 1. B. in fol. ihm zu Ehren drucken
laſſen, wie auch andern Nachrichten.

M. s. S.

E3 No. XlIli.
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XNo. Xiti.

Beſchluß von D. Balth. Meißners Le
ben und Schrifften.

20) Nnriſtologia Sacra in ſo, Diſp. Wiitt.
1624. 8.

21) Quæſtiones vexatæ, an ſemper in forma
Syllogiſtica de rebus Theologicis diſpu-
tantum ſit! an Chriſtus tempare mortis
verus Homo fuerit? an Chriſtus profinali
etiam impoenitentia ſatisfecerit? Witt.
1625. 4. Plaviæ 1678. 4. Er ſtatuirte
einſten, Contradicentibus D. Juſto Feuer-
bornio. D. joh. Gerhardo, D. Balth. Men-
zero aliis, Chriſtum in triduo mottis
non permanſiſſe verum hominem v. Ar-
nolds Kirchen- und KetzerHiſt. P. ll. L 17
ũC. 6. 47. f. asa. Doch er revocirte J

auch v. Feuſtkingii Palinod. ſacra p. 1o2. ſ.
Diſſ. XX. de ſacramentis, Vitt. 1625. 8.

22) Diſſ. XL. de ſacra ſeriptura Vitt. 1626. 8.
23) Sechs Predigten von der ſichtbarlichen

Ausgieſſing GOttes des heiligen Geiſtes
Witt. 1626. 8.

24) Eines ſeligen Menſchen dreyfache Kriegs
Wiſfenſchafft im andern Pſalm vom Konig
David abgemahlet von M. Jjoh, Lucio,

Diacono zu Dreßden, aus deſſen Concepten
aufgeſetzet, Witt. i629. 8.

25) Pre
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25) Predigten uber die Augſpurgiſche Con-

feſion in lli. Theilen, Witt. 1630. 4.
und Frf. 1606. 4.

26) Sieben Oſter-Predigten von den allerhei—
ligſten Oſter-Lamm neues Teſtaments,
Witt. 1636. 8.27) L. de indulgentiis Papæ purgatorio
v, Buchneri Poem. XI. p. 472. Alia, de
qvibus v. Hennigi Vitteni Memor. Theol.
p. 220. S. Theoph. Spizelii Templum Ho-
noris p. 65. Eralmi Schmidii Orat fun.
p. 42. ſ. Das iſt noch zu mercken, daß
ſeine Schweſter Dorothea an den beruhm—
ten D. kFrid. Balduinum verheyrathet ge—
weſen; v. kraſm. Schmid. C. L. p. 16.
Daß feine Wittwe 1650. geſtorben, v. Aug.
Buchneri Hiſſ. Acad, p. 827. ſ. Daß ſein
Sohn M. Balthaſar Meißner, als er nach
Tonna zum Svuperintendenten vocirt ge
weſen, im Moraſte zwiſchen Kemberg und
Wittenberg, jammerlich umgekommen.
Sleichii Diſſ. de ſingularibus qyorundam
Theologorum fatis p. 3t. Das M. Dan.
Meißner Paltor zu Schmiedeberg, und
O. Gottfried Meißner Superintendent in
Groſſenhayn geweſen.

No. XivV.
Etwas von denen Glocken aufm Leip—

ziger dlicolai-Thurm.
GJen 30. Aug. Ao. 1730. hat Vormittags

um 11. Uhr auf dem Niclas-Thurme in

E 4 Leip
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Leipzig. der Seiger das letzte mahl geſchlagen,
weilen die Schelle einen Riß bekommen, und
alſo zerſprungen, an deren ſtatt aber, wenn
die Stunden ſchlagen ſollten, man mit dem
Hammer an die Bet-Glocke gezogen, biß
den c. Sept. Vormittags um 11. Uhr, und
ſofort nicht mehr.

Tages vorhero. als am F5. ejusd. ward die
zerſprungene Schelle, aus dem Gehauſe herun
ter genommen, und den 15. darauf Vormit
tags um i0. Uhr von dem Aufjuge daſelbſt
herunter gelaſſen, und nach der Waage ge
bracht, da ſie denn am Gewichte gehalten,
Centner 224. Pfund 7. Auf ſelbiger war
am oberſten Crantze um den Rand herum,
folgendes

ANNOo MDLV. oRrRDiINEBis SENAst LuUx
QVÆLIBET EXIT  nHonraAs sSeD m

CURAS CRESCERE QVMQVE SOLET
auf der einen Seite das Leipziger Stadt
Wappen, auf der andern aber des Glocken
Gieſſers, welcher in dem untern Felde einen
Bar in der Hohe ſtehend, mit der rechten
Klaue einen ausgeſpannten Zirckul, auf dem
Helm aber zu oberſt, ebenfalls einen Bar,
doch nur mit den 2. fordern Klauen, und dem
Zirckul. Um dieſes Schild herum ſtunde in
der Rundung

worr nul,srk CVv PREIEERGE Gos

icn. Bey
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Bey der Schrifft am oberſten Crantze war
dieſes Wolff Hilligers Bild, in Groſſe eines
Thalers, mit eingegoſſen, und deſſen Rundung
ſolgende kleine Schrifft zu leſen

Volf tHlilger ætatis ſue XXXVIll. anno
MDXLiX. welches das Jahr, in welchem er

Meiſter worden, und findet man, daß ſolcher
gewohnt geweſen, denen von ihm verfertigten
Glocken und Stucken allezeit ſein Bildniß mit
einzuverleiben.

Es hat auch derſelbe Aanno 1557. die
Stunden- und 3. Stunden/-Glocken, wie auch
15 58. die Feyer-Abend-Gilocke auf dem
RathHauhThurm zu gedachten Leipzig
ebenfalls gegoſſen, ingleichen 1574. die Mit
tel-Glocke, oder ſogenannte Nonne auf dem
Thomas- Thurm, und 15 8. die eine auf dem
Johannis. Thurm vor Leipzig.

Dieſer beruhmte Hilger iſt 1576. den
29. Nov. in ſeiner GeburtsStadt Freyberg,
als BurgerMeiſter im 6c. Jahre ſeines Al
ters geſtorben, und hat erlebet i0. Kinder,
45. Kindes-Kinder und 11. Kindes-Kindes—
Kinder. Sein Leichnam ruhet in der St,

betri.Kirche, woſelbſt man noch jetzo auf ſei
nem Grabe eine Meßingne Tafel mit einer
Grab-Schrifft, und dem vorhero gedachten
Hillgeriſchen Wappen findet. Man ſiehet
aus denen Freybergiſchen Annalibus, daß die
Geſchutz- und Glocken-Gieſſer-Kunſt bey
der Hillgeriſchen kamilie uber 2oo. Jahre ge

Es we—
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weſen, ſie auch eine gute Wiſſenſchafft in
der Artillerie.Kunſt erlanget. Man findet
auch biß dato in der St. Peters. Kirche und
St. Annen-Capelle, auf deren Grab und
Gedachtniß-Mahlen, nachfolgende Nahmen,
welche alle Geſchutz-und Glocken-Gieſſer,
wie auch Raths-Glieder geweſen.

Oſvrald Hilliger ſtarb 1517. nach der
heiligen Dreyfaltigkeit.

jonas Hilliger ſtarb den 29. Mart. 1539.
alt 46. Jahr.

Volſf Hulliger, Senior, ſtarb den 29. Nov.
1578. alt 65. Jahr.

VWolſt Hilliger, junior, ſtarb den 4. April.
1614. alt 69. Jahr.

paul Hilliger ſtarb den 31. Maj. 1713.
alt 56. Jahr.

Zacharias Hilliger, ſtarb den 29. Jan.
1648. alt ç6. Jahr.
KSigmund filliger. ward in Freyberg 1643.

den a. kebr. mit einer Stuck-Kugel erſchoſ—
ſen, ſemes Alters zs. Jahr. Man findet auf
dem GrabSteine, daß er bey Chur-Furſt
Jjohann Georgio, J. welcher ihm reiſen laſſen,
um ſeine Kunſt beſſer zu excoliren. Geheimb
ter Feuerwercker und vornehmer Artillerie-
Verwandter zugleich mit geweſen.

Gabriel Hilliger ſtarb den 12. Odlobr.
1684. alt 70. Jahr.
Febaſtian Hilliger ſtarb den 23. Sept.
1689. alt 77. Jahr.

Die
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Die zerſprungene Seiger-Schelle, welche

175. Jahr gedauert, ward den 14. Decembr.
1i730. nachdem noch mehr Metall von dem
Glocken-Gieſſer darzu genommen worden,
unter der Moritz Paſtey zwiſchen dem Grim—
miſchen und Peters Thore Nachmittags um
3. Uhr, war der Donnerſtag, von Meiſter
Johann George Hieringen glucklich umge—
goſſen, ward auf der Heu-Waage gewogen,
und hielt Centner 32, Pfund 14. auf ſelbiger
war das StadtWappoen, und folgende
Schrifft:

ADRIANO STEGEKO
ICTO.
V Cos.

Aes hoc campanum
Horarum indicio ſacrum

Duiturno pulſu ruptum
Denuoe veteri conflatum

Lipſin A. D. uDCCXXX.
Altero Auguſto Conf. Seculari
Fudit M. Johann Chriſtian Hiering.
Etwan 10. Wochen nach geſchehenen

Guſſe, nehmlich den 6. Nart. 1731. als ſie
Tages vorher den g. gewogen worden. Fruhe
um 11. Uhr ward ſie auf den Thurm gezo—
gen, und in das neu-erbauete Gehauſe be
feſtiget, den 22. war der Grune Domnerſtag,
als der Thomas-Seiger Mittags 12. Uhr
ausgeſchlagen, horete man darauf den neuen

Sei
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Seiger zum erſten mahle; Weilen aber der
Klang bey weiten dem vorigen nicht beykam,
ſo horete man den 10. Jun. Fruhe 4. Uhr
ſolchen zum letzten mahle. Den ut. ward
er wieder aus dem Gehauſe genommen, und
den 12. Nachmittags auf dem Thurm zer—
ſchlagen, und ſtuckweiſe in holtzernen Kaſten
herunter gelaſſen, nach! dem Rath-Gieſſer ge—
bracht, um aufs neue umzugieſſen, welches
auch des Nachts vom 15. biß 16. Jul. unter
der Moriz-Paſtey, von ſchon gedachten Mei
ſter Hiering, wiederum glucklich geſchahe.
Jn dem Grimmiſchen Zwinger ward ein hol—
zernes Geruſte aufgerichtet, und den 21. in
ſelbigen befeſtiget, auch probiret, nachdem der
Thomas-Seiger Mittags 11. Uhr geſchlagen,
von dar nach der Heu-Waage gebracht,
hielte am Gewichte Centner 284. Den 22.
in aller Fruhe ward ſie auf den Niclas-
Thurm hinauf gezogen, und am 28. horete
man das erſte mahl Mittags 11. Uhr ſchlagen.
Auf ſelbiger war keine Schrifft, ſondern nur
das StadtWappen, und am obern Crantze
des GlockenGieſſers Nahme

Meiſter Johann Chriſtoph Hiering
in Leipzig 1731.

Dieſe Seiger-Schelle iſt auch von ſchlech
ter Dauer geweſen. Denn Anno 1734. be

Fam ſolche einen Riß, und den 3. Jun. war
der HinmnmmelfahrtsTag, horte man ſie Mit

tags
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tags um 1. Uhr das letzte mahl. Den 28. Jul.
ward ſie darauf vom Thurme wieder herunter
gelaſſen, und nach der Wage am Marckt ge—
bracht. Weilen ſie aber daſelbſt nicht konnte
gewogen werden, ſo fuhrte man ſie nach der
Heu-Waage, an der Aitter-Straße, im
Bruhl, da ſie denn am Gewichte Centner 28.
Pfund 20. gehalten, alſo 73. Pſund weniger,
als ſie erſt gewogen, welches daher kommen,
weil von deren Oehren was abgeſchlagen
worden. Tages darauf, als am 29. kam der
Konigl. StuckGieſſer aus Dreßden, mit der
in Dreßden neu gegoſſenen Glocke an, ward
ebenfalls auf der Heu-Waage gewogen, hielt
Centner 295. ſodann nach dem Niclas-
Thurm gefuhret, hinauf gezogen, und befeſti
get, und den 31. Fruhe um 4. Uhr zum er—
ſten mahle darauf geſchlagen. Es iſt auf ſel
biger nichts mehr, als folgendes zu finden:

Anno 1734. Goss Mich Johan Gottkried
Weinholdt in Dresden.

Ob ſchon das Jonann nur mit einem N.
aufgezeichnet, ſo iſt es darum geſchehen, weil

nes ſich eben auf der Seiger-Schelle ſo be
funden, und man es ſo herſetzen wollen, wie
man es befunden, wie auch bey dem Nahmen
der gantz alten zerſprungenen Glocke Vrolf
Hilligers das Zu, ebenfalls CV, wie auch
bey der lnſeription das kleine e bey dem
Worte crelcere und kleine v. bey quæque.

Gleich

J
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Gleichwie nun durch die alte zerſprungene

Seiger-Glockel man Anlaß bekommen, den
Thurm unm ein anſehnliches zu erhohen, und
in eine andere Geſtalt zu bringen, ſo trug
nehmlich die neue ktage uber des Thurmers
alten Wohnung 8. Ellen aus. Der kupffer
ne in Feuer ſtarck vergoldete Knopff war
ubers Creutz 2. Ellen weit, iauſſenher aber in
der Rundung 6. Ellen, und 23. Elle hoch,
hielt am Gewicht Z. Centner, 18. Pfund, und
hat man 64. Scheffel Dreßdner Maaß Korn
eingemeſſen. Die Wetter-Fahne iſt 6. Ellen
lang, und in die Hohe 2. Ellen breit. Zu
oberſt an einer 7. Ellen hohen eiſernen Spin
del findet ſich ein Stern, deſſen Spitzen jede
18. Zoll lang, der mit der Fahne durch die—
Hulſe dergeſtalt vereiniget iſt, doß er mit der
Fahne zugleich durch den Wind herum ge
trieben wird.

Auf dem groſſen Dach-Stuhle ſind 8.
von Werckſtucken angelegte Fenſter, ein jedes
mit einer Oval runden Oeffnung, auch oben
darauf in der Mitte einen ſteinernen Knopff
zum Aufſatz. Auf dem kleinen Dache ſte
hen ebenfalls 4. in Feuer vergoldte kleinere
Knopffe. So iſt auch ein neuer ſteinerner
Gang von Werckſtucken angelegt, deſſen Ge
ländere gantz von Eiſen, mit Zierathen ver
wahret, ſowohl als die ubrigen Werckſtucken,
mit Eiſen veranckert, auch mit Bley vergoſ
ſen, und zuſammen geklammert ſind.

No.
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No. XV.
Lebens-Beſchreibung des am i0o kebr.
1754. ſeelig, verſtorbenen M. Heinrich

Friedrich Albani, geweſenen Paſtoris

zu Zſcheplin bey Eilenburg.

Gdan hat dieſes gelehrten und beliebten Pre—
ve digers in denen Curiolis Saxonicis ſchon
zu gedencken Gelegenheit gehabt. E) Weil
er nun auch zur Ruhe gekommen iſt, ſo ver—
anlaßt mich die mit ihm von vielen Jahren her
geflogene Freundſchafft, ſeine Lebens-Umſtan—

de in dieſen neuen Blattern, zu ſeinem guten
Angedencken, beyzubringen und auffzubehalten,
da ich zumahl auch in ſolche um einigen Bey

trag erſucht worden bin. Jch auch zu gegen
wartigen Vorhaben ſowohl den eigenhandigen
Auffſatz des ſeeligen baltoris von ſeinem Le—

ben,
J

A. 1751. 22. St. n. 84. bey der Beucher
gfarr-Hiſt. p. 347. Jngleichen a. 1753

20. St. n. G9. bey der Strohb. Geneal. p 312.

Sonſt findet man von ihm und ſeinen Schrif—
ten auch einige Nachricht in Herr Dietmanns
Suchſ. Prieſter-Hiſt. 11. B. p. 9o9. Jnglei
chen in dem Leipz. Annaluten, h. a.n. 12,

p. 178. ete.

 ô
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ben, als andere Nachrichten in Handen
habe.

F. 1. Es war derſelbe eines treuverdien
ten Predigers Sohn, und in unſers ſeeligen
Luhteri Vater-Stadt, Eisleben, anno 1694.
den 6. Jan. gebohren. Sein anno 1733.
ſeelig abgeſchiedene Vater war Haerr
M. Heinrich Lebrecht Albanus, noch anno
1688. baſtor zu Schonfeld, im Mansſeldi
ſchen, ſodann aber Diaconus und letzich
paſtor zu S. Andreær in Eisleben, wie
auch Conlſiſtorii Aſſeſſor Miniſterii Senior
und des Gymnalii lInſpector daſtelbſt.
Die Mutter aber war Frau Dorothea
Eliſabeth, Herrn Jjuſti Bollmanns, Medic.
Docdior der Aebtißin zu Owedlinburg
LeibMedicus und Stadt/- Phyſici. wie
auch Burgermeiſters zu Eisleben, Toch
ter, welche in Kindes« Nothen ihren
Geiſt aufgeben muſſen. Seine Tauff-Zeu
gen waren die beyden Groß-Vater, und

die Frau Doct. und Proſ. Chlade-
nluſſin, zu Wittenberg.

Die gortſetzung folget kunfftig.

—Aß  *c
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